Tipps & Tricks
Dance/Trance-Produktion mit Cubase  
Aufbau
 

Clubmix midestens 5 min
Radio-Mixmaximal 4 min
Ein Track ohne viel Vocals sollte zuerst als Clubversion aufgebaut werden, bis er wirklich rund auf dem Punkt ist. Danach kann er auf eine Radioversion heruntergeschnitten werden. So behält man am besten das Feeling des Originals. Beinhaltet der Song viele Vocals, z.B. im Break, dann empfiehlt sich im Prinzip zwar die gleiche Vorgehensweise, jedoch bietet es sich auch an, einen zusätzlichen Dance/Pop-Mix zu machen. Es ist ebenfalls empfehlenswert einen "Remix" mit anderen Sounds zu erzeugen, jedoch ohne daß der Grundcharakter des Tracks verloren geht.
Ein typischer Dance-Pop-Mix, in dem die Hook (Hauptmelodie) und der gesungene Refrain auf der gleichen Harmonie basieren, gliedert sich zum Beispiel so:  
	Part 
	Länge in Takten 

	Intro mit Refrain, ohne Beats, Hook-Sound baut sich im Hintergrund auf 
	8 

	Hook-Sound/Hauptthema mit allen Elementen außer Gesang 
	8 

	1. Strophe mit relativ leerem Hintergrund 
	8 

	2. Strophe mit sich steigerndem Hintergrund 
	8 

	Refrain mit sich aufbauendem Hook-Sound im Hintergrund 
	8-16 

	3. Strophe 
	8 

	4. Strophe 
	8 

	Refrain mit sich aufbauendem Hook-Sound im Hintergrund 
	8-16 

	Steigerung mit Hook-Sound ohne Vocals 
	8-16 

	Abschlag und Refrain mit Fläche, ohne Beats etc. 
	8-16 

	Sich aufbauender Hook-Sound ohne Beats, mit Fläche und Arpeggio o.ä. 
	8 

	Pause/Break 
	1-2 

	Refrain 
	8-16 

	Steigerung des Refrains mit Hook-Sound und Vocals 
	8-16 

	Finale 
	8-16 


Kommt der Track nicht gleich auf den Punkt, landet eine Demo-CD garantiert sofort im Mülleimer. Im oberen Schaubild würde der Zuhörer bereits nach nur 15 Sekunden das Thema kennen, ohne daß es langweilig wird und alles im Vorfeld verraten wird. Oftmals fehlen den Produktionen der Spannungsbogen der aufzubauen ist. 
Typische Clubmixe sehen ganz anders aus. Hier ist es nicht wichtig gleich auf den Punkt zu kommen. Dennoch ist es wichtig, daß der Track von der ersten Sekunde an interessant ist. DJ’s legen im Club auf , dort wo Menschen Tanzen, nicht im Sender, wo bügelnde Hausfrauen und halb schlafende Autofahrer berieselt werden. Entsprechend sollte auch das Arrangement aussehen. Für den DJ ist es wichtig die Platten mixen zu können. Daher sollte ein Clubmix ein monotones oder eventuell sogar ein nicht-tonales Intro und Outro enthalten. Hier wäre es bereits wichtig durch spezielle und abgefahrene Bass-Sounds oder Grooves aufzufallen. Ein Trance Track mit Vocals könnte entsprechend so aussehen: 

	Part 
	Länge in Takten 

	Intro mit Flächen, verzerrten Vocals im Hintergrund 
	8-32 

	Beats mit grooviger, leiser Percussion, nicht tonal 
	16 

	Steigerung der Beats mit z.B. Bass im Off, monoton 
	8 

	Weitere Steigerung des Beats mit z.B. Bassline und/oder weitere Percussion, monoton 
	8 

	Weitere Steigerung mit Ride-Becken, Flächen und Snare Wirbel, monoton 
	8-16 

	Break und Übergang in Harmonie, Flächensound, keine Beats 
	8 

	Vocals mit Flächen, keine Beats 
	8-16 

	Break 
	1-4 

	Steigerung mit Hook-Sound ohne Vocals 
	8-16 

	Break 
	1-2 

	Hook-Sound, alle Elemente, Beats, Vocals 
	16 

	Steigerung ohne Vocals (z.B. Hookline eine Oktave höher spielen) 
	16 

	Evtl. gerader Zwischenteil, minimal gehalten, monoton für neuen Schwung 
	16-32 

	Abschlag und Refrain mit Fläche, ohne Beats etc. 
	8-16 

	Sich aufbauende Hook ohne Beats, mit Fläche und Arpeggio (TB303) o.ä. 
	8-16 

	Pause Break 
	1-2 

	Hook-Sound, alle Elemente, Beats, Vocals 
	16 

	Steigerung mit oder Ohne Vocals 
	16 

	Harmonischer Teil ohne Vocals und Hooksound 
	16 

	Monotoner Teil mit sich aufbauenden Elementen 
	16-32 

	Beats mit Percussion, nicht tonal 
	16 

	Finale 
	  


Die beiden aufgezeigten Aufbauten sind nur Beispiele! Oftmals zeichnen sich gute auch Tracks durch Ihren besonderen und aus der Regel fallenden Aufbau aus, es soll eben lediglich eine Leitlinie sein.

In diesem Sinne – Viel Erfolg!
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